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stadt Amman, deren lange Besiedlungsgeschichte 
anhand der archäologischen Zeugnisse entfaltet 
wird. An die Darstellung der Frühgeschichte, ange­
fangen von den ersten Spuren menschlichen Auftre­
tens in dieser Region bis zu den reichhaltigen Funden 
aus der Bronzezeit, schließt sich eine Vorstellung der 
alten Völker des Landes, der Ammoniter, Moabiter 
und Edomiter. Schriftliche Nachrichten aus der Um­
welt wie aus der Bibel und archäologische Zeugnisse 
sind jeweils sorgfältig zu einem Bild dessen zusam­
mengefügt, waswirgegenwärtigvondiesen Völkern 
wissen köMen. Die Zeit, in der diese Staatengebilde 
untergingen, wird treffend eingeleitet mit der Be­
schreibung von Der Alla und seiner berühmten 
Bileaminschrift. Daran schließt sich ein Überblick 
über die Zeit und die Lebensbedingungen unter der 
Vorherrschaft der Assyrer und Babylonier; mit dem 
Besuch von lraq el Amir wird übergeleitet zur Zeit 
der Perser und des Hellenismus. Als Zeugen der An­
tike und ihrer vergangenen Pracht stehen des wei­
teren Pella, Gadara und Gerasa im Blickfeld. Als ein 
Höhepunkt ist wohl Petra anzusehen. Dieser faszi­
nierenden Stadt und dem Volk, das sie erbaute, den 
Nabatäem, ist ein eigener Abschnitt gewidmet, der 
eine bedeutende Periode aus der Geschichte vor den 
Augen des Lesers lebendig werden läßt. Nicht min­
der beeindruckt folgt man den Ausführungen über 
die Zeugnisse des einst blühenden Christentums, 
beispielhaft dargestellt an den Stätten Gerasa, Made­
ba und Nebo. Im letzten Kapitel erklimmt man mit 
der Reisegruppe die Burgen der Kreuzfahrer und die 
arabischen Schlösser des Mittelalters. Wem durch 
diese Reise das Interesse an der Geschichte und der 
Kultur dieses Landes geweckt wurde, der findet im 
Anhang noch ein ausführliches Verzeichnis weiter­
führender Literatur. Aber auch das Buch allein ist für 
den Leser Information und Genuß in einem. 
Linz Franz Hubmann 

■ BÖSEN WILLIBALD, Galiläa als Lebensraum 
und Wirkungsfeld Jesu. Biblisches Sachbuch. (288.) 
Herder, Freiburg i. Br.1985. Ln. DM 48,-. 

Dieses Biblische Sachbuch über Galiläa will dem Le­
ser helfen, das biblische Geschehen besser keMen 
und verstehen zu lernen. Galiläa stand immer im 
Schatten von Jerusalem. Aber Jesus war von Galiläa 
weit stärker geprägt als von Jerusalem. Und darum 
ist es so wichtig, Galiläa zu kennen, um Jesus besser 
zu verstehen. Dazu muß man eben auch Näheres 
über die Zeit, das Land und die Menschen erfahren, 
die zur Zeit Jesu gelebt haben. So finden wir hier eine 
sehr gute Zusammenstellung von Realienkunde und 
neutestamentlicher Zeitgeschichte vor. Der erste Teil 
handelt vom Land zur Zeit Jesu und der zweite Teil 
vom Land und seinen Menschen um die Zeitenwen­
de. Beide Teile sind eng miteinander in Beziehung ge­
setzt und durch mehrere Exkurse ergänzt, wie z. B. 
Kafamaum und Jesus, Nazaret und Jesus, Jesus und 
die Zeloten, Jesus und die Synagoge, das geographi­
sche Galiläa im Spiegel der Gleichnisse, die Gleich­
nisse als Spiegel der sozialen Wirklichkeit. Dazu 
kommt noch eine Fülle von Karten, Zeichnungen, 
Querschnitten und Diagrammen, die alles noch 
mehr anschaulich und lebendig machen. So ist dieses 
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gut verständliche Sachbuch eine Fundgrube für alle 
biblisch Interessierten, auch für die lsraelreisenden 
und besonders für den Religionsunterricht. 
Linz Siegfried Stahr 

■ SCHRÖGER FRIEDRICH, Zu Fuß von Passau 
nach Jerusalem. (336.) Passavia, Passau 1984. Ln. 
DM28,-. 

Heute gibt es viele Wanderbücher. Aus ihnen sticht 
aber das Buch des Passauer Professors für das NT Fr. 
Schröger ,.Zu Fuß von Passau nach Jerusalem'" her­
aus. In diesem spaMenden Bericht läßt er uns teil­
nehmen an seinem erlebnisreichen Fußmarsch von 
ca. 4000 Gehkilometern (300 km durch Ungarn und 
300 km in Syrien koMte er aus politischen Gründen 
nicht zu Fuß zurücklegen), wozu er insgesamt drei­
einhalb Monate brauchte. Er hat sich den ganzen 
Weg in drei Etappen eingeteilt: Die erste Etappe im 
Frühjahr 1973 ging von Passau durch Oberösterreich 
(an der Donau-Uferstraße nach Eferding, St. Flo­
rian, EMs, Mauthausen, Grein), Niederösterreich 
(Maria Taferl, Melk, Göttweig, Klosterneuburg) 
nach Wien und von dort über Budapest und Belgrad 
nach Thessaloniki (Saloniki). Die zweite Etappe 
führte im Jahr darauf von Thessaloniki über Philip­
pi, Troas, Pergamon, lzmir nach Ephesus. Und die 
dritte Etappe, begiMend im Frühjahr 1975, von 
Ephesus über Damaskus nach Jerusalem. So hat 
Prof. Schröger, ähnlich wie Jesus und die Apostel 
und Missionare, vor allem der hl. Paulus, ergriffen 
vom „Wanderradikalismus'", versucht, in unserer Zeit 
ihren Spuren zu folgen, was uns durch die Wegskiz­
zen und besonders durch die herrlichen Farbaufnah­
men verlebendigt wird. Und die eingestreuten Ex­
kurse über Biblisches und Historisches runden das 
Ganze ab. Aus allem spürt man, daß dieser wirkliche 
Pilger sich das Wort Friedrich Nietzsches tief zu Her­
zen genommen hat: .Das Sitzfleisch ist gerade die 
Sünde wider den Heiligen Geist. Nur die ergangenen 
Gedanken haben Wert", undauchdieSätzevonJ. G. 
Seume (zitiert S. 16): .,Ich halte den Gang für das Eh­
renvollste und Selbständigste in dem MaMe und bin 
der Meinung, daß alles besser gehen würde, wenn 
man mehr ginge. Man kaM fast überall bloß deswe­
gen nicht recht auf die Beine kommen und auf den 
Beinen bleiben, weil man zuviel fährt. Wer zuviel in 
dem Wagen sitzt, mit dem kaM es nicht ordentlich 
gehen.'" - Das Nachwort von Lorenz Wachinger 
„Den Weg gehen - ans Ziel kommen• hebt daM 
noch die symbolische und theologische Schau des 
„Weges'" hervor, der eben ein Bild für das Leben und 
Ziel des Menschen ist. So ist letztlich dieses Buch eine 
Hilfe für den eigenen Weg von der irdischen Heimat 
zum himmlischen Jerusalem. Mögen viele diese 
wertvolle Weghilfe benützen! 
Linz Siegfried Stahr 

■ IDHSEEDUARD/ KOPPE ROLF, Offene Türen. 
Begegnungen mit Christen in China. (Gütersloher 
Taschenbücher/Siebenstern 1090). (94.) Gütersloher 
Verlagshaus Gerd Mohn, Gütersloh 1986. Brosch. 
DM9,80. 

Dieser Bericht über eine Reise nach China im Jahre 
1985 ist schwerpunktmäßig (aber nicht ausschließ-
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